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KAPITEL 1. KULTUR DES KULTES.
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01.07.1935

Text, gefunden in der Tasche eines getöteten deutschen Staatsbürgers:

„Von heute an ist dieses Gebilde offiziell geworden – und so hat sich die veränderte Welt wesentlich verändert: Das Rascheln der Papiere in den Amtsstuben hat mir vieles verraten – es ist nicht dasselbe Rascheln, das mit etwas Positivem verbunden ist, wie Auszeichnungen oder Orden, aber auch nicht so kalt wie das, welches mit der SS und der Gestapo in Verbindung steht. Ahnenerbe – das ist ein kulturelles, wissenschaftliches und noch in vielen Bereichen wirkendes Gift, dessen Schicksal es ist, die ohnehin schon erkrankte Seele Europas zu vergiften: Die alten Götter sollen durch neue ersetzt werden, und die wahre Geschichte soll durch die nötige ersetzt werden... die Weltkarte!.. sie lechzen voller Gier, als wären sie Chirurgen, danach, sie gewaltsam umzugestalten, doch nach Operationen dieser Art wird niemand überleben – körperlich der Patient, aber moralisch, geistig und metaphysisch der Arzt... die Wahrheit lässt sich nicht mit einem Messschieber messen, und das Verlorene lässt sich für die Zivilisation nicht zurückholen, es sei denn auf Behördenpapier... die relativ frische Luft für meine Nasenflügel verwandelt sich rasend schnell in Leichengeruch – ich rieche und sehe den Tod dort, wo alle vergnügt sind und eine unerschütterliche, unzerstörbare Welt reift... so, wie heute das Ahnenerbe gegründet wurde... so entstehen in dieser Welt fanatische Kulte – die Ausführenden schreien von den Tribünen und brüllen von der Wahrheit, aber die eigentlichen Schöpfer derselben betrachten still, in gemütlichen Büros, mit einer teuren Zigarre zwischen den Zähnen, in Stille das, was sie durch ein sehr eigenwilliges und eigenartiges Spiel des Geistes hervorgebracht haben... die Ursprünge... sie lechzen voller Gier danach, die Ursprünge zu finden... aber wozu?!.. aber warum nicht in sich?!. in sich nicht als im Körper, sondern als im metaphysischen Wesen!.. diesen Ursprung kann man nicht finden – aus ihm werden sie niemals trinken können... und wollen sie das überhaupt?.. ihr Interesse gilt nicht dem Stillen des eigenen Durstes, sie wollen ihn versenden, seine Feuchtigkeit ungenießbar machen für alle außer sich selbst, denn nur sie allein werden das Gegenmittel besitzen... die ideale Vergangenheit – jene, die niemals existiert hat: genau dazu wurde das Ahnenerbe geschaffen – für die Zukunft... vielleicht werden diese Zeilen niemandes Augen erreichen – umso besser... es gibt in dieser Welt genug Tode unschuldiger Menschen, die nach Erkenntnis und Aufklärung dürsten... die Reste meines lebendigen Tuns – das ist dieser Text: lebendig unter Toten, werde ich bald ein Toter unter Lebendigen sein... aber ich schreibe dennoch... ich irre trotzdem in diesem Labyrinth ohne Ausgang umher – so ist heutzutage das moderne Deutschland Hitlers: wissenschaftliche, kulturelle Forschungen und Theorien, die zur Verbrennung von Menschen in Öfen führen werden... tausende Unterschriften... tausende Tonnen Asche...

Text, gefunden in der Tasche eines getöteten deutschen Staatsbürgers:

„Wie sehr du dich verändert hast, Berlin! Sogar die Träume, die du in mir erweckst, sind bis zur Unkenntlichkeit düster geworden – ihre Atmosphäre ist erschreckend: oder vielleicht sind es gar keine Träume, sondern die Realität?.. die Stufen in diesen Träumen führen permanent in den Keller, und nicht nach oben, zum allumfassenden Blick und Anblick – aber was ist in diesen Kellern?.. leere Räume, in deren Mitte Tische stehen, auf deren Wesen sich Dokumente befinden: sie enthalten die Namen der Missliebigen, aber Unterschriften unter diesen Todeslisten gibt es keine – kein System, selbst das totalitärste nicht, will die Verantwortung für seine Entscheidungen tragen... permanent wandle ich durch diese Kellerkorridore – wo soll ich hier das Lebendige suchen, das Licht, den Geist?.. wenn sie Schädel nach genau festgelegten Kanons vermessen, können sie dann genauso leicht die menschlichen Gedanken, Gefühle und Wünsche vermessen?.. was ist die Seele?.. ist das etwa Armeeblut?.. Blut, und dementsprechend auch Fleisch, ist nicht die Seele... für die Wahrheit sind bereits Formeln erfunden worden – sowohl für ihre Erschaffung als auch für ihre Auslegung: mit der Unterstützung formeller Fesseln, Rahmen, die für die Existenz jenes Regimes notwendig sind, hat die Wahrheit ihre Freiheit verloren, ihre absolute, unerschütterliche... die Bewohner Deutschlands, ihre Bürger, haben selbst nicht bemerkt, wie sie anstelle von Forschenden zu Erforschten geworden sind – hier herrschen heutzutage Listen, keine Gedanken und Gefühle... unsere Regierung erschafft Organisationen, die unsere Ursprünge suchen sollen, aber ist unser wichtigster Ursprung nicht Gott?.. Gott brauchen sie nicht, sie benötigen Arithmetik und eine Abfolge, in der Menschen keine Seelen, kein Geist und keine Gefühle sind, sondern Zahlen und Ziffern... streiten Sie niemals mit Leuten dieser Art – streiten Sie niemals mit Fanatikern: dunkle Zeiten sind über Deutschland gekommen, auch wenn an jeder Ecke helle Standarten wehen – der wahren Wahrheit gebührt heute, ihrer Meinung nach, ein Platz im Schatten, in der Dunkelheit... so schreibe ich, derjenige, der nicht arisches Blut und kein exakt vermessener Schädel ist, sondern menschlicher Atem... ich lebe... ich bin immer noch am Leben, auch wenn sie mit allen Mitteln versuchen, dies zu verhindern... vielleicht sind dies meine letzten Zeilen – wer weiß das schon, außer dem Allerhöchsten allein?.. mein Atem ist für sie zu gefährlich, und das wissen sie hervorragend... aber ich war am Leben!“

Text, gefunden in der Tasche eines getöteten deutschen Staatsbürgers:

„Wer bist du, der dies ausspricht? Vielleicht einer von ihnen – einer von denen, die danach lechzen, nicht nur die Landkarte Europas, sondern die Weltkarte nach ihrem eigenen Ermessen umzugestalten? Ich weiß nicht, wer du bist, aber... aber ich habe dir einen Schlüssel zum Verständnis der Wahrheit hinterlassen – in einem Wort, in meinem Beispiel, in meinem Blut und in meinem Tod... sie, die lautstark brüllen, sie seien der beste Teil des deutschen Volkes, haben in Wirklichkeit niemals zu diesem gehört, geistig, metaphysisch, denn die Zugehörigkeit zu einem Volk ist mehr als Blut oder der Geburtsort... Ahnenerbe!.. der Tag wird kommen, glaub mir und hör mich an, an dem sie selbst zum Material für Forschungen und Experimente werden – die Sonne, die sie so sehr lieben darzustellen, die tatsächliche, die echte Sonne, wird ihre bleichen Gesichter verbrennen und damit genau jene Merkmale auslöschen, die sie permanent bewundern... ich bin in ihren Plan, in ihren Sinn eingedrungen, wie ein lange irrender Pilger in einen geheimnisvollen Tempel eintritt – was habe ich dort gesehen?.. nur Leere – in diesem Tempel gibt es keine Altäre, Skulpturen und Ikonen, auch wenn seine Gewölbe und Säulen monumental, grandios und erlesen sind: an diesem Ort gibt es trotz seiner Größe keine Heiligkeit und Sakralität – heute gibt es in Deutschland keinen Gott... ich habe das erkannt – für eine Erkenntnis dieser Art ist es notwendig, wenn auch nur für einen Augenblick, aufzuhören, ein Teil der kolossalen Maschine des Regimes zu sein: nicht jedem ist es vergönnt, außen vor zu bleiben – diese Netze ziehen selbst jene in ihren Bann, die sich fernzuhalten wünschen... nähere dich niemals demjenigen, der sich selbst Sonne nennt, wie neugierig auch immer dieses Voranschreiten sein mag – diese Flamme wird dich verbrennen, in ihr kann nur eine Erscheinung Leben finden, und ihr Name ist Luzifer... die Geschichte ist von der amtierenden Regierung zum Tode verurteilt – von heute an beginnt in unserem Staat die Ära der Spiegel: bei den Versuchen der Wiedererweckung eines nicht existierenden Alten werden sie tatsächlich existierende alte Krankheiten befreien, die imstande sein werden, im Nu alles Lebendige zu vernichten – sie wünschen nicht, zu Gott zu beten, Er wird von ihnen nicht benötigt, denn sie selbst haben gewollt, Götter zu werden... wir dürfen nicht mehr wissen und verstehen, aber ich wusste und verstand dennoch... aber... jedem Zeitalter sein Gericht!“.
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KAPITEL 2. STIMME DER FINSTERNIS.
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02.07.1555

Worte eines Mannes, der im Laderaum des Schiffes von Turgut Reis eingesperrt ist, gerichtet an das Schicksal:

„Die Flamme hat rasend schnell all das verbrannt, was wir mit solch hartnäckiger und mühsamer Arbeit erschaffen haben – eine handgemachte Flamme, deren Autor Turgut Reis war... oh, Schicksal!.. wie sehr du solchen Wahnsinnigen gewogen bist und wie sehr du einfache Arbeiter und Handwerker hasst... viele Jahrhunderte der Arbeit sind heute zu Asche geworden – ist das die Gerechtigkeit des Schicksals?.. die Piraten haben alles gewonnen, die Arbeiter hingegen sind heute Sklaven geworden... wie viele Straßen... und alles jetzt Staub... von der Stadt blieb nur noch das Gerippe, das Skelett... dieselben Straßen, wo einst unschuldig die Füße der Kinder wandelten, haben nach den türkischen Piraten aufgehört, jungfräulich zu sein – sie haben ihre Reinheit zerrissen... alle Straßennamen, alle Häuser – von nun an nur noch Asche: heute wurden wir wie unsere Stadt verbrannt – wir sind Paola, wir sind seine Straßen, wir sind sein Schmerz... oh, Schicksal!.. ich, der ich einst im Atem jener Stadt existierte, verwandle mich wieder in sie, in jeden Riss an jeder ihrer Wände, in jeden Stein jedes ihrer Häuser, und in dieser Stunde verbrenne ich mit ihr – auf jedem Atom meines Fleisches spüre ich Blut... hörst du mich, gerechtes Schicksal?.. Blut nicht nur der Männer und Frauen, die durch das Schwert umkamen, sondern auch das Blut unserer unschuldigen Töchter... in dieser Stadt gibt es kein Licht mehr, außer dem, das die Flamme gewährt – aber auch sie wird niederbrennen, und danach... und danach erwartet uns nur noch Stille und Leere... Schicksal!.. wie viele Kinder sind dank dir heute zu Waisen geworden – ist das Gerechtigkeit?.. ist es das, was der Herr wünscht?.. die Winde werden diesen Staub verwehen, der von der Stadt und ihren Bewohnern übrig blieb – nichts wird mehr beweisen, dass wir hier einst existierten... noch gestern war ich ein wohlhabender Bürger, und heute – bin ich ein Sklave, eingesperrt im Laderaum des Schiffes eines türkischen Piraten: ist das gerecht, Schicksal?!. Nein!.. Wozu mir diese Fragen an dich, Schicksal?!. Schicksal!.. Du bist kein allbarmherziger Gott, sondern nur ein Henker – nicht umsonst trägst du das Antlitz einer Frau: es ist dir egal, wen du hinrichtest, für dich ist nur die Hinrichtung wichtig... wenn alles nicht so ist, warum hast du nicht eingegriffen und unser Volk und unsere Leute umkommen lassen?.. du hast keine Antwort, du schweigst – du weißt es und schweigst... aber ich habe überlebt!.. ich lebe immer noch, und das bedeutet, dass ich eine Chance und Hoffnung auf Rettung habe – es ist an der Zeit, an Gott zu denken!“.

Worte eines Mannes, der im Laderaum des Schiffes von Turgut Reis eingesperrt ist, gerichtet an Gott:

„Herr!.. bist du immer noch bei mir oder hast du bereits meine Gesellschaft, meine Begleitung verlassen? Falls du mich immer noch hörst, dann wisse, dass... dass ich immer noch an dich glaube – ich glaube und hoffe: die Piraten sind ebenso dein Geschöpf wie ich – ich kenne deinen Plan nicht, den allgemeinen, den globalen, und sollte ich deshalb sagen, dass das, was jetzt geschah, das Böse ist?.. ihnen waren das Meer und der Wind gewogen, damit sie Paola erreichen konnten – das Feuer half ihnen, ihre Absichten auszuführen: wenn du anderes gewollt hättest, wäre dann alles so gekommen?.. weißt du, Gott, nach solchen Ereignissen hören die Menschen entweder auf, an dich zu glauben, oder sie glauben mit noch größerer Kraft: wir versuchen, dich zu erklären, deine Handlungen und dein Nichthandeln so zu rechtfertigen, wie es uns bequem ist – wir halten dich für gar nicht den, der du bist... und doch brannten heute in Paola sowohl der Tempel als auch deine Bilder – du hättest ein solches niemals ungehindert zugelassen, hättest nicht erlaubt, dass dies geschieht: du... der Allherrscher, dessen Atem die Sterne über der nächtlichen Dunkelheit zerstreut... hättest du ihnen das Schwert in die Hände gegeben, wenn es nicht für etwas nötig gewesen wäre?.. nein!.. ich glaube daran, ich weiß es!.. du hast dich in diesem Augenblick nicht von Paola abgewandt – du warst dort, du warst bei uns: all das war nicht umsonst... wir werden es erst nach einiger Zeit verstehen... argh!.. ich betrachte meine Hände und Füße – sie bluten, so wie einst die Hände und Füße deines Sohnes bluteten – und bin ich denn nicht einer deiner Söhne?.. hier, im Laderaum, bin ich wie ein verwundeter Wolf im Wald, wo es keine Bäume gibt – hier ist nur Finsternis... und meine Stimme... die Stimme der Finsternis... der Asche... vielleicht ist all das, was mit uns geschah, für eine Parabel geschehen, für ein Buch, das 500 Jahre später geschrieben wird und unseren Nachfahren etwas erzählt?.. was bist du, Gott?.. eine Idee, ein Egregor oder Schutz?.. antworte mir doch, ich bitte dich – für mich gibt es jetzt nichts Schlimmeres, als den Glauben an dich zu verlieren!.. ich bitte dich, hab keine Angst vor meiner Stimme, so wie ich keine Angst vor deinem Schweigen habe – ich, der ich in der Einsamkeit zur Schlachtbank gehe: der ich tatenlos gehe, gedanklich, metaphysisch... warum warst du nicht bei uns?.. aber warst du bei ihnen?.. du warst außen vor, wie ein Beobachter, wie ein Chronist, der nur das Gesehene fixiert, ohne in das Geschehen einzugreifen... Gerechtigkeit... ich verlange sie nicht von dir, Gott – vielleicht ist das Geschehene das höchste Maß an Gerechtigkeit: wir verstehen die Welt nicht und sehen nicht alles so, wie du es siehst – das, was für mich Wahrheit ist, wird für dich ein Irrtum sein, denn du bist alles, und ich... nur ein Nichts!“.

Worte eines Mannes, der im Laderaum des Schiffes von Turgut Reis eingesperrt ist, gerichtet an sich selbst:

„Michel... ja, ich sage diese Worte mir selbst – demjenigen, der sie nicht nicht hören kann, demjenigen, der sich nicht abwenden kann!.. und auch wenn ich mich selbst nicht sehe, aber... Michel... du trägst ein Gesicht, du siehst mit meinen Augen... all das, was gerade jetzt inmitten der Asche geschieht – inmitten der Straßen der ehemals blühenden Stadt Paola... Michel... nein, schweig nicht, sprich weiter... gerade die Rede, die Stimme, der Ausdruck von Gedanken und Gefühlen macht dich zum Menschen, zu einem freien Geist, und nicht zu einem Stück Fleisch, das in Fesseln liegt... an meinen Händen spüre ich Asche – die Asche meiner niedergebrannten Stadt... was ist das?.. ein Siegel, ein Fluch?.. oder Tinte, um mit eigenen Händen eine neue Geschichte zu schreiben... aber ist das ein gutes Fundament für den Bau von etwas Neuem – Asche?.. in mir ist noch Atem, und das bedeutet, ich habe noch eine Chance und Hoffnung... ich lebe!.. ich bin der Überrest dieser Stadt, ich bin ihre Erinnerung, die den Sturm der Wirklichkeit überlebt hat... und doch bin ich in dieser Finsternis jetzt allein – warum?.. oder vielleicht bin ich schon tot?.. vielleicht erwarte ich das letzte Gericht – vielleicht ist dies genau das Vorzimmer vor der Vollstreckung der höchsten Gerechtigkeit Gottes?.. niemand kann mich retten, mich hier herausholen – alle meine Mitstreiter sind tot oder tödlich verwundet... und doch enthält diese Kohle noch Wärme – ich lebe immer noch: aber reicht sie aus, um aufzuflammen und Brände zu entfachen?.. nein, Michel, lüge dich nicht selbst an... du bist kein Held, aber... dennoch, verrate dich nicht – bemitleide dich nicht und versuche nicht, jemandem die Schuld zu geben, auch nicht dem Schicksal und Gott... ich habe jetzt nirgendwohin zu fliehen und zu gehen – ich bin ein Märtyrer, wenn auch kein Heiliger, ich bin ein Prophet, wenn auch kein Anhänger des Glaubens... Finsternis... wo ist sie?.. um mich herum oder in mir?.. oder vielleicht ist das alles nur ein Traum – ich werde aufwachen, als wäre nichts gewesen, werde mich am Morgen waschen und dann meine Arbeit ausführen: wer weiß es schon... wo ist die Wahrheit und wo die Lüge... kann so etwas in der Realität sein?.. zu sehen, wie deine Nächsten umkommen, wie die Stadt verschwindet, Straßen einstürzen, Häuser verbrennen... und die Zeit... sie verbrennt auch mit all dem... in meinen Augen sind Tränen... ich schluchze... das ist unsere Welt... nein, Michel, du bist an nichts schuld... so ist die Verteilung Gottes, dass du überlebt hast... für etwas, und nicht aufgrund von etwas... überlebt hast und gelebt hast!“.
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KAPITEL 3. GEBET AN DAS EISEN.
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03.07.1886.

Text, gefunden im ersten Automobil von Carl Benz:

„Was für ein erstaunlicher Tag war das heute!.. für einige Augenblicke blieb die Sonne heute über Deutschland stehen – sie beleuchtete eine neue Ära, unsere helle Zukunft... aber was hat sie aufgehalten?!. Wie ein geschickter Fischer hat sie sie gefangen, hat die Turmspitze des Friedrichsbaus eingehakt... mein Kind... das Kind von Carl Benz... du hast gezittert wie ein Kind, das zum ersten Mal die Luft in dieser Welt eingeatmet hat... was für ein wundervolles Geschöpf – mein Automobil: du wirst für die Menschen ein neuer Gott sein, sie werden zu dir beten und nichts mehr wünschen, als mit dir immer und überall zusammen zu sein... du... du bist auch ein lebendiges Wesen – ich weiß es, verstehe es, fühle es: du kannst nicht schwitzen wie ein Mensch, wie ich, und deshalb ist dein Fleisch, deine Karosserie, mit Schmiermitteln beschmutzt... wenn ich dich betrachte, empfinde ich Stolz... ich schluchze... du kannst jedoch nicht weinen... bist du stolz auf deinen Schöpfer, auf deinen Erschaffer?.. sie verstehen dich nicht – ich allein höre deine Stimme, verstehe das Dröhnen deines Motors: die Menschen sind zu taub... sie sind noch zu sehr Kinder... mein Name, mein Traum, meine Ideen, Gedanken, Gefühle und mein Wahnsinn – all das ist von mir dir geschenkt... wie Mary Shelley habe ich dem Unbeseelten Leben eingehaucht – dein zufriedenes Keuchen sagt mir das... weißt du... und schließlich bist du wirklich eine Art neue Art von Schrift, bei der jede deiner Schrauben und Muttern Buchstaben sind, und komplexe Mechanismen – Wörter... du... du hast auch mich erschaffen, ähnlich wie ich dich erschaffen habe: du hast mich zu einem anderen gemacht – zu einem lebendigen oder zu einem toten?.. wenn ich dich jetzt atmen sehe, erinnere ich mich daran, wie du erst neulich atemlos in meiner Werkstatt gedämmert hast – du bist aufgewacht... so aufgewacht, dass die ganze Welt davon sprechen wird!.. du... ein Wanderer aus einer anderen Zeit – bist du nicht zu früh gekommen?.. diese Frage wird nur die Zeit beantworten... weißt du... und schließlich bist auch du Kunst, und ich – ein Künstler, ein Schriftsteller, aber in meinem Bereich: hier zeichne ich mit Mechanismen, Bolzen, Schlüsseln und Muttern... wie viele schlaflose Nächte – und alles nicht umsonst!.. du bist lebendig geworden!.. diese Gefühle sind unbeschreiblich, sie sind schwer zu vermitteln – der Augenblick, in dem das Werk deines ganzen Lebens lebendig wird!.. ja, in den ersten Minuten hast du dich extrem widerspenstig verhalten – du hast geknarrt und dich meinem Willen widersetzt, aber du bist gefahren... ich habe dieser Welt eine neue Art der Fortbewegung geschenkt, und sie bewunderte nur das Dröhnen und das Aussehen deines Wesens... was für erstaunliche Geschöpfe die Menschen doch sind!.. wie viele Tage haben wir zusammen verbracht – Kälte, Schmutz, Hitze... ich habe dich angeschrien – du hast geschwiegen, hast alles ertragen und ausgehalten: das ist unser gemeinsamer Sieg!.. in unserer Welt sind Geduld und Disziplin in bedeutendem Maße wichtiger als Inspiration, und du, als Frucht, als Schöpfung, verkörperst das!“

Text, gefunden im ersten Automobil von Carl Benz:

„Ich kenne Herrn Benz schon lange, jedoch war mir nicht bekannt, wozu seine Schöpfungen im wahrsten Sinne des Wortes fähig sind – ich habe alles gesehen, was geschehen ist, denn in diesem Moment lud ich unweit meinen Wagen mit Getreidesäcken: plötzlich stieg unweit von mir Rauch auf, und das Geräusch war so, als ob ein Ofen explodiert – das Geschöpf von Herrn Carl zuckte so, als ob es sich seiner nicht sicher wäre... Pferde waren nicht da, aber es bewegte sich – in ihm war in der Tat eine Pferdestärke vorhanden... viele von jenen, die nicht begriffen, was hier gerade geschieht, fingen plötzlich an, sich zu bekreuzigen und zu beten – aber zu wem: zu Gott oder zu diesem Eisen?.. Herr Benz hat etwas Neues, Unglaubliches erschaffen – es wird unsere Zukunft verändern, und die Welt wird niemals mehr dieselbe sein... auch wenn nicht sofort, aber alles wird sich ändern, da bin ich mir sicher, davon bin ich überzeugt... neugierig... und was empfand in dieser Stunde das Geschöpf von Herrn Benz?.. worüber hat es nachgedacht?.. vielleicht über den Grund seiner Erschaffung?.. wie Chirurgen haben ihn die Ingenieure in der Werkstatt zusammengebaut – haben seine Innereien-Kabel gezogen, sein Blut-Öl abgelassen und wieder eingefüllt, Schrauben-Knorpel hinein- und herausgedreht und den Rahmen-Knochen geradegerückt... was hat es gefühlt, als es zum ersten Mal ansprang, atmete und den Befehl zum Fahren erhielt?.. er ist im Namen der Bewegung und für die Bewegung geboren... übrigens, genau wie sein Schöpfer – Herr Benz... viele glaubten nicht an ihn – das weiß ich: die Handwerkskreise verachteten ihn und unterschätzten ihn, aber er hat seinen mechanischen Wagen belebt, ihn gezwungen, sich ohne Pferde zu bewegen... sie lachten über ihn, sie verachteten ihn, hielten ihn für nicht wie alle anderen und nannten ihn einen „Spinner“, aber er hat sein Werk zu Ende gebracht, und genau deshalb sprechen jetzt alle von ihm und nicht von ihnen... ist das ein Sieg?.. eine Niederlage?.. nein, das ist nur der Anfang... all jene, die Herrn Benz bis zu diesem Moment kannten, haben triumphiert – all jene, die an ihn glaubten: jene aber, die danach triumphieren werden, mit Erfolg... ist es nicht egal, was mit ihnen ist?.. er war immer stur... ich erinnere mich an seinen Streit über Zahnräder mit Emil... nein!.. dennoch, ich gebe zu, dass ich selbst nicht bis zum Ende an ihn glaubte – es ist mir nicht peinlich, das zuzugeben... wir sind gleichaltrig, aber er ist viel weiter gegangen als ich – vor seinem Hintergrund fühle ich mich alt und nutzlos... er ist besser als ich, denn er hat es geschafft, seinen Weg, seine Straße zu finden... nein, er hat diese Straße selbst gebaut, selbst errichtet – er hatte keine Angst, dorthin zu fahren, wo es noch nie eine Straße gegeben hat... wie dem auch sei, ich habe mit eigenen Augen gesehen, wie das losgefahren ist, was, wie es schien, niemals hätte losfahren können...“

Text, gefunden im ersten Automobil von Carl Benz:

„Zu seiner Zeit, als ich in demselben Alter wie Benz war, reparierte ich Pflüge und beschlug Pferde – jetzt bin ich schon alt, und eine andere Zeit ist gekommen: heute rennen alle mit Konstruktionsplänen durch die Straßen und entfernen sich immer weiter von der Natur der Natur – es ist eine Vielzahl von Wörtern erschienen, die mir unbekannt und unbegreiflich sind, aber das Wesen des Menschen ist dasselbe geblieben... ist es nicht so? Bald werden wir kein Pferdegetrappel mehr hören – überall wird das Dröhnen von Motoren sein und Geräusche von Reibung... ich spüre das, auch wenn ich schon alt bin... in den Zeiten unserer Jugend waren Ställe Tempel für Pferde, in die sie mit Ehrfurcht eintraten – jetzt werden Maschinen in Werkstätten geschaffen und nicht dorthin getrieben wie Mustangs... mit ihnen sprach man wie mit Gefährten, und sie verstanden uns – wird das bei Automobilen auch so sein?.. anstelle von Hufeisen wird es bald nur noch Räder, Bolzen und Muttern geben... diese Schöpfung, die Schöpfung von Benz, sie führt uns nicht einfach, sie befördert uns nicht einfach – sie führt uns immer weiter weg von der Natur, von der Wärme des Fleisches, dem Fell und dem Blick... mit einem Pferd musst du immer einer Meinung
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